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Omi braucht keinen
Computer, denn in

Riekes Familie wird alles,
was mit einem Computer
zu tun hat, von deren En-

kelkindern erle-
digt. Und da ist
es doch sonder-
bar, dass Riekes
Mutter einen
Anruf erhält,
dass ihr Compu-
ter da sei und in
ihrer Wohnung
angeschlossen

werden soll. „Junger
Mann, ich habe keinen
Computer bestellt, und Sie
kommen mir nicht ins
Haus“, hört sie ihre Mutter
schimpfen. Doch der Typ
am anderen Ende der Lei-
tung lässt nicht locker. „Sie
haben den Rechner doch
bei Ebay bestellt, und ich
mussdenheutenochbei Ih-
nen anschließen!“ Rieke
grinst, Oma wird das schon
regeln, und das tut sie auch.
„Was heißt denn hier bei
Ebay, ich kenne die Firma
gar nicht, die gibt es bei uns
in Lingen nicht. Und nein,
der Computer ist auch kein
Weihnachtsgeschenk mei-
ner Familie, undwenn es so
wäre, wieso soll ich den
dann bei Ihnen bezahlen?
Also irgendetwas stimmt
hier doch nicht“, stellt Oma
kritisch fest, und prompt
legt der „Verkäufer“ auf.

Bis morgen,
Eure Rieke
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„Damit würde das
Sprühen chemischer

Gifte mit allen
Gefährdungen – nicht
zuletzt für Kinder –

entfallen“

Christian Albert und die
SPD Emsbüren sprechen
sich gegen Biozide und für
alternative Maßnahmen
bei der Bekämpfung des

Eichenprozessions-
spinners aus – Seite 16.
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Vorschlag der Bürgersöhne / Ärger über Koop

Ein Kiveling als
Ampelmännchen?

LINGEN Ein Kiveling als Am-
pelmännchen an einer Fuß-
gängerampel in Lingen: Dies
könnte in der Stadt dem-
nächst Wirklichkeit werden.
Das Thema sorgt gleichzeitig
für Verärgerung über den
Fraktionsvorsitzenden der
Bürgernahen im Stadtrat,
Robert Koop.
In einer E-Mail vom ver-

gangenen Freitag an Ober-
bürgermeister Dieter Krone
und die Fraktionen im Stadt-
rat hatte Koop angeregt,
„dass auch in unserer Stadt
besondere Ampelmännchen
auf Fußgängerampeln zu se-
hen sind und schlagen dazu
einen Kiveling vor“. Der BN-
Ratsherr verwies dabei auf
das Beispiel Osnabrück.

Steckenpferd auf Ampeln

Dort soll der Steckenpfer-
dreiter, das Symbol der Frie-
densstadt Osnabrück, künf-
tig eine Ampelanlage in der
Innenstadt unweit des Le-
denhofes zieren. Die Tradi-
tion des Steckenpferdreitens
geht auf den Westfälischen
Frieden zurück, der am 25.
Oktober 1648 von der Treppe
des Osnabrücker Rathauses
verkündet worden war.
Auch in anderen Städten

gibt es Beispiele, wo berühm-
te Sprösslinge oder prägende
Figuren des Stadtlebens ein
Denkmal in Form eines Am-
pelmännchens gesetzt ha-
ben. Das ostfriesische Emden
verewigte Komiker Otto
Waalkes inHüpfpose aufAm-
peln, Mainz lässt statt des
Fußgängersymbols Mainzel-
männchen in Rot und Grün
erstrahlen, in Hameln gibt es
Lichtanlagen mit gehenden
und stehenden Rattenfän-
gern.
„Die Kivelinge haben nicht

nur eine beeindruckende Ge-
schichte und sind seit einem
Jahr von der Deutschen
Unesco-Kommission in das
bundesweite Verzeichnis des
immateriellen Kulturerbes
aufgenommen worden. Da
passt ein solches Symbol gut

ins Bild“, so Koop in seiner E-
Mail vom Freitagnachmittag.

Mail von OB Krone

Eine Stunde später beka-
men er und die anderen Vor-
sitzenden der Fraktionen im
Rathaus eine E-Mail von
Oberbürgermeister Krone.
Diese liegt der Redaktion vor.
Darin heißt es im Wortlaut:
„Sehr geehrter Herr Koop,
sehr geehrte Fraktionsvorsit-
zende, das Thema „Ampel-
männchen“ für die Kivelinge
wurdebereits vor circa einem
Jahr vom Vorstand der Kive-
linge [...] an mich herange-
tragen. “ Dabei sei von den
Kivelingen derWunsch geäu-
ßert worden, das Thema ver-
traulich zu behandeln. „Vor
einigen Monaten wurden
konkrete Vorschläge seitens
des Vereins der Kivelinge der

Von Thomas Pertz

Verwaltung vorgestellt, um
unter anderemdie ordnungs-
rechtliche Umsetzung zu
prüfen. Die Umsetzung des
Projektes „Ampelmännchen
Kiveling“ wird seitens der
Verwaltung - und hoffentlich
auch der Politik - positiv be-
gleitet [...] Ich werde im
nächsten Verwaltungsaus-
schuss den aktuellen Sach-
stand vorstellen“, so Krone in
seiner Mail an die Fraktions-
vorsitzenden vergangenen
Freitagnachmittag weiter.

„Roberts Blog“

Diese Information hinder-
te Koop aber nicht daran, das
Thema Kivelinge und Am-
peln am Samstag in seinem
Web-Blog „RobertsBlog“ auf-
zugreifen. Der BN-Ratsherr
verwies auf die Planungen in
Osnabrück und schrieb: „Als

ich die Nachricht las, fiel mir
noch einmal ein, dass auch
unserem Städtchen so ein
ganz individuelles Ampel-
männchen gut stünde. Das
habe ich inzwischen dem
Oberbürgermeister Krone
geschrieben und auch den
Vorschlag gemacht, dazu
einen Kiveling zu nutzen.
Mal sehen, was draus wird! “
Das klang so, als ob es nur

diesen einen Vorschlag des
BN-Fraktionsvorsitzenden
geben würde, was nicht
stimmte und Koop auch am

Vortag per E-Mail vom Ober-
bürgermeister mitgeteilt
worden war.

Kivelinge verärgert

Auf Anfrage der Redaktion
erklärte der Fraktionschef
der Bürgernahen am Mon-
tag, dass er die E-Mail des
Oberbürgermeisters am Frei-
tagabend gelesen aber keine
Veranlassung gesehen habe,
seinen Beitrag im Web-Blog
abzuändern. Koop kritisier-
te, dass Krone die Fraktionen
nicht früher über das Ansin-

nen der Kivelinge informiert
habe.
Nils Deymann, Komman-

deur der Kivelinge, reagierte
am Montag im Gespräch mit
der Redaktion sehr verärgert
über dessen Blog-Eintrag.
„Das war nicht die feine Art“,
sagte Deymann. Koop habe
im Übrigen zu keinem Zeit-
punkt vorher einmal mit den
Kivelingen über das Thema
gesprochen, kritisierte der
Kommandeur der unverhei-
rateten Bürgersöhne der
Stadt.

KOMMENTAR

K ivelinge als Ampel-
männchen an Fußgän-

gersignalanlagen – der Vor-
schlag der unverheirateten
Bürgersöhne der Stadt hat
vor allem eines: viel
Charme. Dass sich BN-
Ratsherr Robert Koop mit
fremden Federn schmückt,
indem er den Eindruck er-
weckt, die Idee sei von ihm,
ist ärgerlich für die Beteilig-
ten, amEnde aber unerheb-
lich.

Der Verein ist als Werbe-
träger seit vielenJahrendas
Aushängeschild der Kom-
mune.Die jungenLeute sind
nicht bloß Experten für Fei-
ern und gute Laune. Sie ste-
hen insbesonderemit ihrem
Bürgersinn und ehrenamtli-
chem Engagement für das,
was die Stadt in ihrem Kern
ausmacht.

Dass sie alle drei Jahre
zur Erinnerung an den hel-
denhaften Einsatz der Bür-
gersöhne 1372 in und für
Lingen ein großes Fest fei-
ern, ist längst weit über die

Viel Charme

Lingener Stadt- und Lan-
desgrenzen hinaus be-
kannt. Ein Kiveling als Am-
pelmännchen könnte die-
sen Bekanntheitsgrad noch
verstärken und würde si-
cherlich auch als weiteres
Marketinginstrument gute
Werbedienste für die Stadt
leisten.

Natürlich sind bis dahin
noch viele Details zu klä-
ren. Das war und ist auch
bei den Steckenpferdrei-
tern in der Osnabrücker In-
nenstadt so. Dem Vorstand
der Kivelinge ist deshalb
bei der Umsetzung seines
Vorschlages im Zusam-
menspiel mit Rat und Ver-
waltung der Stadt viel Er-
folg zu wünschen.

t.pertz@noz.de

Von
Thomas
Pertz

1,5 Millionen Euro für den Brandschutz

LINGEN Der städtische
Eigenbetrieb Emslandhallen
möchte in den Jahren 2020
und 2021 rund 1,5 Millionen
in den Brandschutz in der
Halle IV an der Kaiserstraße
investieren. Dieses Vorhaben
und die damit verbundene
Erhöhung des städtischen
Zuschusses für den Eigenbe-
trieb um 200000 Euro hat in
der jüngsten Sitzung des Be-
triebsausschusses Emsland-
hallen für Diskussionen ge-
sorgt.
Bereits in einer Sitzung im

Mai 2019 hatte Geschäftsfüh-
rer Florian Krebs Konse-
quenzen aus demneuenKon-
zept vorgestellt. So kann
unter anderem der beliebte
Familienflohmarkt, der dort
zweimal jährlich stattfand,
nicht mehr in der Halle IV
veranstaltet werden. Jens
Beeck (FDP) und Marc Riße
(Bürgernahe) hatten im Mai
kritisiert, dass das neue
Brandschutzkonzept nicht
allen Ausschussmitgliedern
zur Einsicht vorliege.
Diese Kritik griff Riße jetzt

wieder auf: „Jens Beeck und
ich haben nach dem Brand-
schutz- und Nutzungskon-
zept der Halle IV gefragt,
aber es ist uns nicht vorgelegt
worden. Wir haben das
Recht, uns das anzusehen“,
begründete Riße seinen An-
trag auf Akteneinsicht, der

Diskussion im Betriebsausschuss Emslandhallen

gleichlautend auch schrift-
lich seitens der FDP vorlag.
Auch Thomas Kühle (Grüne)
fragte, warum das Brand-
schutzkonzept nicht öffent-
lich sei. Dezernentin Monika
Schwegmann erklärte, jeder
könne sich das Konzept an-
sehen.
Der technische Leiter des

Eigenbetriebs Emslandhal-
len, Bernd Beintken, sagte,
dass es sich bei dem Aus für
den Familienflohmarkt um
eine Sofortmaßnahme ge-
handelt habe, die dem Eigen-

Von Wilfried Roggendorf

betrieb auferlegt worden
sei.Dies bestätigte auf Nach-
frage unserer Redaktion Flo-
rian Krebs. „Es gibt ein erstes
Konzept, das von Vorausset-
zungen ausgeht, die nach den
Ergebnissen einer Bestands-
aufnahme aber nicht vorlie-
gen“, sagte der Geschäftsfüh-
rer. Aufgrund der gewonne-
nen Erkenntnisse werde das
Konzept überarbeitet und
angepasst. „Das Bauord-
nungsamt der Stadt hat den
Flohmarkt in seiner bisheri-
gen Form untersagt. Die Flu-

re sind Flucht- undRettungs-
wege und müssen frei gehal-
ten werden“, erklärte der Ge-
schäftsführer. Bislang wur-
den die Flure ebenfalls vom
Flohmarkt als Fläche ge-
nutzt.
In der Sitzung des Be-

triebsausschusses hatte
Krebs die Bestandsaufnahme
in der über 100 Jahre alten
und 1992 sanierten Halle IV
erläutert: „Es gibt keine
Unterlagen zumBau und den
verwendeten Materialien
mehr.“ So müssten beispiels-
weise aus den Stahlträgern
Proben entnommen und die-
se in einemLabor untersucht
werden, um etwas zur Quali-
tät und Belastbarkeit des ver-
wendeten Stahls zu erfahren.
Daher dauere die Bestands-
analyse noch an. Zudem sei-
en die Anforderungen im
Brandschutz andere als noch
vor 20 oder 30 Jahren. Dies
verlängere die endgültigen
Planungen. „Wir können da-
her noch nicht sagen, wo es
Einsparpotenzial gibt oder
wo es keines gibt“, erklärte
Krebs.
Dieser beantragte in sei-

nem Wirtschaftsplan, 2020
eine halbe Million Euro für
de Brandschutzmaßnahmen
in der Halle IV bereitzustel-
len. Zudem sei es erforder-
lich, für 2021 eine Verpflich-
tungsermächtigung von
einer Million Euro zu be-
schließen, um die über zwei

Jahre vorgesehenen Maß-
nahmen auf einmal aus-
schreiben zu können.Dies er-
fordere eine Erhöhung des
städtischen Betriebskosten-
zuschusses von 1,4 auf 1,5
Millionen Euro im Jahr 2020.
Dieser Zuschuss war bereits
von 2018 auf 2019um120000
Euro erhöht worden.
„220000 Euro Erhöhung in
zwei Jahren: Wo ist
Schluss?“, wollte Riße wis-
sen. Schwegmann erwiderte,
die notwendigen Investitio-
nen in die Infrastruktur
könnten nicht aus den Erlö-
sen finanziert werden. Krebs
betonte, dass der Zuschuss-
bedarf für die Emslandarena
und die Emslandhallen im
Bereich des Vorjahres liegen
würde und der erhöhte Be-
darf sich im Wesentlichen
aus denMaßnahmen inHalle
IV ergebe.
Diese Auffassung teilte

auch Ausschussvorsitzender
Uwe Hilling (CDU): „Mit der
Halle IV und den Emsland-
hallen habenwir teils sehr al-
te Gebäude im Bestand. Alle
sind nicht erfreut, den Zu-
schuss der Stadt erneut erhö-
hen zu müssen, aber die Li-
quidität des Eigenbetriebs
Emslandhallen muss sicher-
gestellt sein.“ Bei einer Ent-
haltung von Marc Riße ge-
nehmigte der Ausschuss den
von der Geschäftsführung
vorgelegten Wirtschaftsplan
2020 einstimmig.

LINGEN Traditionell gibt es
auch in diesem Jahr eine Illu-
mination aus vielen Kerzen
zum Zeichen der Solidarität
auf dem Marktplatz in Lin-
gen. Am Samstag, 16. Novem-
ber, werden ab 16.30 Uhr
Hunderte von Kerzen ent-
zündet. JedeKerze steht sym-
bolisch für einen Menschen
in einer schwierigen Lebens-
lage. In diesem Jahr folgen
über 70 Städte und Gemein-
den dem Aufruf von Caritas
International und setzen ein
Zeichen der Solidarität für
Menschen am Rande der Ge-
sellschaft.

Bunte Laternen

Zur Aktion in Lingen laden
der SKMLingen, der SkFLin-
gen, das Freiwilligen-Zen-
trumLingen und der Caritas-
verband Emsland ein. Die
Spenden kommen zu glei-
chen Teilen hilfsbedürftigen
Menschen in Lingen und in
Jordanien zugute. Und damit
es an diesem Abend noch et-
was heller leuchtet, sind alle
Kinder eingeladen, ihre bun-
ten Laternen mitzubringen.
Zum Solidaritätspreis von
drei Euro können amVormit-
tag am Informationsstand
auf dem Marktplatz oder
abends direkt vor Ort Kerzen
erworben werden. Für jede
Spende wird sinnbildlich ein
Licht der Solidarität entzün-
det. pm

Lichtermeer
auf dem

Marktplatz

KOMPAKT

Polizei sucht
Unfallzeugen

LINGEN Bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Beck-
straße in Lingen ist am
Freitagmorgen ein 15-jäh-
riger Fahrradfahrer leicht
verletztworden. Die Polizei
sucht Zeugen. Laut Polizei
touchierte gegen 6.35 Uhr
der unbekannte Fahrer
eines Pkw beim Überholen
den Jugendlichen. Dieser
stürzte und verletzte sich
leicht. Der Autofahrer bog
in den Schwarzen Weg in
Richtung Waldstraße ab,
ohne sich um den Verletz-
ten zu kümmern. Zeugen
werden gebeten, sich bei
der Polizei in Lingen unter
Tel. 0591870 zumelden. pm
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Als Sofortmaßnahme zum Brandschutz sind in der Halle IV
Feuerlöscher aufgestellt worden. Foto:Wilfried Roggendorf


